
der. Wir sind uns bewußt: So wie wir heute die 
Waldpflege und die Aufforstung betreiben, so wird 
die Forstwirtschaft morgen und übermorgen weiter 
Rohstoffe bereitstellen und den Wald als einen Ort 
der Erholung und der Freude erhalten können.
Die Wiederaufforstung hat sich dabei als ein 
Schwerpunkt herausgestellt. Durch die anhaltende 
Trockenheit im vergangenen Jahr war die Flerbst- 
aufforstung unmöglich geworden. Die Rückstände 
sind jetzt mit aufzuholen. Zur politischen Führung 
dieser Aufgabe hat sich die Parteileitung eine Kon- 
zeptioo erarbeitet. Nach ihr soll ein Teil der volks­
wirtschaftlichen Masseninitiative der Bevölkerung 
des Kreises auf die Wiederaufforstung gelenkt wer­
den. Das erfolgt vorwiegend in den Gebieten, die 
weniger vom Schneebruch betroffen waren bzw. 
wo dieser bereits beseitigt ist. Die Parteileitung 
lenkt in den Revieren die Aufmerksamkeit verstärkt 
darauf, die Möglichkeiten der Naturverjüngung 
noch besser zu nutzen. Sie empfahl hierzu, die Er­
fahrungen des Genossen Kurt Lippmann, Oberför­
ster von Scheibe/Alsbach, bei der Naturverjüngung 
der Fichte im ganzen Betrieb zu verallgemeinern 
und umfassend anzuwenden. Dazu erhielten die Ge­
nossen Revierförster ganz konkrete Parteiaufträge. 
Sie werden regelmäßig in den APO-Versammlun- 
gen abgerechnet.

Politbürobeschlüsse bestimmen Arbeit

Eine weitere Konsequenz aus dem Politbürobe­
schluß ist für uns, bei allen Baumbeständen, Jung­
wüchsen und Kulturen eine planmäßige Forst­
schutzarbeit zu gewährleisten, den vorbeugenden 
Waldbrandschutz und eine hohe Ordnung und Si­
cherheit im Wald zu sichern. Dazu gehört ein straff 
organisierter Such- und Erkennungsdienst zur lük- 
kenlosen Überwachung der Waldbestände. Dafür 
wurden unter anderem schon 85 ehrenamtliche 
Forstschutzhelfer aus der Bevölkerung gewonnen.

Es sind bewährte Naturfreunde und Mitglieder der 
Jagdkollektive. In allen Oberförstereien wurden Bri­
gaden für die Waldpflege gebildet.
Unsere Förster sehen im Beschluß des Politbüros 
vom 22. Februar 1983 über „Maßnahmen zur Erhö­
hung der Verantwortung der Revier- und Oberför­
ster für ihr Territorium" eine hohe Wertschätzung 
ihrer Arbeit als staatliche Beauftragte für die Be­
wirtschaftung und den Schutz der Wälder und als 
präzise Vorgabe für ihr weiteres Wirken. Dieser Be­
schluß hat ebenfalls erste Initiativen ausgelöst. Un­
sere Grundorganisation hat vorgeschlagen, die be­
gonnene Arbeit zur Schaffung überschaubarer Re­
vierförstereien fortzusetzen. Für die einzelnen Re­
viere werden jetzt eigenständige Brigaden geschaf­
fen, die die Forstschutzarbeiten in eigener Regie 
durchführen können.
Die regelmäßige Berichterstattung der Genossen 
Revierförster vor der Parteileitung über die hierbei 
erreichten Ergebnisse verbinden wir eng mit dem 
Erfahrungsaustausch. In dieser Richtung wirkt auch 
die bei der Parteileitung gebildete ehrenamtliche 
Kommission „Leistungsvergleich". Sie hat zu hel­
fen, daß die neuen wissenschaftlichen Erkenntnisse 
und die guten Erfahrungen der besten Revierförster 
schneller verallgemeinert und die Unterschiede im 
Leistungsniveau zwischen den Kollektiven überwun­
den werden. Darauf zielen auch die an die Genos­
sen Revierförster übergebenen Parteiaufträge ab. 
Die Parteileitung hat der Mitgliederversammlung 
vorgeschlagen, daß die beiden jüngsten zentralen 
Parteibeschlüsse über die Forstwirtschaft vorder­
gründig den Inhalt unserer Parteiarbeit bestimmen 
müssen. Konkrete Aufgaben aus diesen Dokumen­
ten wurden in das Kampfprogramm der Grundor­
ganisation aufgenommen. In Berichten vor der Mit­
gliederversammlung wird die Leitung Rechenschaft 
geben, wie sie erfüllt werden.

Werner  Mül le r
Parteisekretär im StFB Neuhaus/Rwg.

Jugend erweist sich Vertrauens würdig
In den vergangenen Jahren konnten 
auch die Jugendkollektive des VEB 
Betonwerk Halberstadt gute Leistun­
gen bei der Erfüllung der Planaufga­
ben vorweisen. Sie stehen in diesem 
Jahr ebenfalls an der Spitze bei der 
Erfüllung des Planes. Die Auswertung 
der 5. Tagung des ZK der SED, beson­
ders das Schlußwort des Genossen 
Erich Honecker, führte bei ihnen zu 
neuen Vorschlägen für den Wettbe­
werb im Karl-Marx-Jahr 1983 und ver­
lieh dem Friedensaufgebot der FDJ 
neue Impulse.

Die Erfahrungen der Grundorganisa­
tion unseres Werkes mit den Jugend­
brigaden zeigen, daß es von grundle­
gender Bedeutung für die kommuni­
stische Erziehung der jungen Genera­
tion und die Durchsetzung der Wirt­
schaftsstrategie der Partei ist, das 
wissenschaftlich-technische Schaffen 
der Jugend in noch größerer Breite 
weiterzuführen und auf ein höheres 
Niveau zu heben. Ёв bewährte sich, 
die MMM-Bewegung als massenwirk­
same Initiative der FDJ zur Einbezie­
hung der Jugend in die Meisterung

des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zu fördern.
Durch die Hilfe der Partei-, FDJ-, Ge­
werkschaftsleitung und der staatli­
chen Leiter unseres Betriebes konn­
ten wir auf diesem Gebiet in den letz­
ten zwei Jahren große Fortschritte er­
zielen. Das war früher nicht so. Jahre­
lang konnten erst nach Auseinander­
setzungen mit dem technischen Be­
reich der Jugend Aufgaben aus dem 
Plan Wissenschaft und Technik als 
МММ-Aufgaben übergeben werden. 
Diese und andere Schwierigkeiten 
brachten es mit sich, daß nur ein ge­
wisser Teil der Jugend einbezogen 
wurde. So kam es bei Rechenschafts-
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